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    Was für ein Titel! Entstanden ist 
diese Wortkombination bei der Klau-
surtagung der Funktionäre aus den 
Begriffen „Mitwirkung“ und 
„Mitgliedschaft“.  
    Der Begriff „Mitwirkschaft“ kann 
in verschiedenen Zusammenhängen 
verwendet und unterschiedliche 
Bedeutungen haben. Im Allgemei-
nen bezieht sich “Mitwirkschaft” auf 
die aktive Teilnahme oder das Mit-
wirken einer Person oder Gruppe an 
einer bestimmten Aktivität oder Auf-
gabe. Es kann auch bedeuten, dass 
jemand einen Beitrag zu einem be-
stimmten Ergebnis oder Ziel leistet. 
    Die Gemeinschaft „Kolping Bre-
genz“ braucht Menschen, die sie 
trägt – mit Rat und Tat, mit Zeit und 
Engagement. 
    Viele Menschen fragen sich, wie 
sie sich aktiv an der Gestaltung ihrer 
Gesellschaft beteiligen können. Sie 
möchten nicht nur passiv konsumie-
ren, sondern auch etwas beitragen, 
verändern oder verbessern. Doch 
wie kann man das tun? Welche 
Möglichkeiten gibt es, um in der 
Gesellschaft mitzuwirken? 
    Es gibt verschiedene Möglichkei-
ten, wie man bei Kolping Bregenz 
mitwirken kann, abhängig von den 
Interessen und Fähigkeiten. Insge-
samt gibt es viele Gründe, warum 
Menschen sich in Gemeinschaften  
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Gemeinschaft leben.     Menschen stärken.    Solidarisch handeln. 

engagieren. Diese Mitwirkung trägt nicht nur zum Wohl der Gemeinschaft bei, sondern 
auch zur persönlichen Bereicherung der einzelnen Mitglieder.  

 
Was bedeutet nun Mitwirkschaft bei Kolping Bregenz? Hier sind einige Vorschläge: 
Teilnahme an Veranstaltungen:  
Besuche die regelmäßigen Treffen bzw. Veranstaltungen von Kolping Bregenz. Diese 
bieten dir die Gelegenheit, andere Mitglieder kennenzulernen, dich in die Gemein-
schaft einzubringen und geben dir ein Gefühl der Verbundenheit sowie des persönli-
chen Wachstums.  
    Zugehörigkeitsgefühl:  
Die Mitwirkung in einer Gemeinschaft bietet dir die Möglichkeit, dich zugehörig zu füh-
len und soziale Bindungen aufzubauen. Dies kann zu einem stärkeren Gemeinschafts-
gefühl und einem erweiterten persönlichen sozialen Netzwerk führen. 
    Persönliche Entwicklung:  
Durch die Zusammenarbeit mit anderen kannst du deine individuellen Fähigkeiten     
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Geschätzte Mitglieder, 
 
    Neues Jahr, neues Glück! - so 
hört man es Anfang des Jahres 
immer wieder sagen. 
     Ich finde diese Aussage zu 
kurz gedacht. In diesem Satz 
stecken nämlich nur zwei Blick-
richtungen. Die eine blickt in die 
Vergangenheit und trauert dem 
nach, was alles nicht erreicht 
wurde.  
    Die andere Richtung blickt in 
die Zukunft, verbunden mit vie-
len Wünschen und Erwartungen. 
Doch was ist mit dem Blick auf 
die Gegenwart? 
    Der Blick zurück in die Vergan-
genheit mag durchaus wichtig und sinnvoll sein, doch nur, wenn 
man sich nicht im Jammertal verliert. In die Vergangenheit zu 
blicken, um daraus zu lernen, muss unsere Absicht sein. In die 
Zukunft blicken ist ebenfalls notwendig, doch nicht, um sich 
Träumereien hinzugeben, sondern um mögliche Folgen und Kon-
sequenzen zu bedenken. 
    Die Erkenntnisse aus beiden Blickrichtungen sollen unser Han-
deln in der Gegenwart, also im Hier und Heute prägen, denn die 
Herausforderungen sind vielfältig.  
    Da braucht es klare Positionen und ein aufrichtiges Handeln - 
geprägt von den Werten, wie sie von Adolph Kolping vorgelebt 
wurden.  
    Dazu gehören auch die Ergebnisse unserer Klausurtagung, die 
sich speziell mit dem Thema „Gemeinsam mit vielen viel bewe-
gen“ befasst hat. Zwei wesentliche Schwerpunkt unserer Verein-
stätigkeit  stehen nun im Vordergrund.   
     Erstens ist es unsere Pflicht als Eigentümerin des Kolpinghau-
ses Bregenz uns stärker um diese Kolping-Kernaufgabe zu küm-
mern, z.B. die Betreuungsabteilung mit ehrenamtlichen Tätigkei-
ten zu unterstützen. Im Sinne unserer „Mitwirkschaft“ haben wir 
hier alle unseren Beitrag zu leisten.   
     Zweitens werden wir noch mehr unseren Fokus auf die „Next 
Generation“ legen. Hier wurden schon einige vielversprechende 
Initiativen gesetzt. Diese gilt es weiter zu verfolgen bzw. in neue 
zeitgerechte Formate zu kleiden.  
    So lautet die Frage in diesem Jahr schlicht und einfach,  was 
passiert, wenn nichts passiert?  Dann gibt es keine Weiterent-
wicklung und  es werden immer weniger, mit denen wir viel bewe-
gen können.   
    Wir wollen aber, das ist unsere feste Überzeugung,  gemeinsam 
mit vielen viel bewegen. 
      
Treu Kolping! 
Herzlichst 
Richard  
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verbessern. Gemeinschaftsprojekte bieten oft Gelegenheiten 
zur persönlichen Weiterentwicklung und zum Erlernen neuer 
Fähigkeiten. 
     Gemeinsames Ziel:  
Die Teilnahme an einer Gemeinschaft ermöglicht es, gemeinsa-
me Ziele zu verfolgen. Dies kann von der Unterstützung 
„kleiner“ Initiativen bis zur Lösung von gemeinsamen 
„größeren“ Herausforderungen reichen. 
    Erfahrungsaustausch:  
Die Zusammenarbeit mit verschiedenen Menschen ermöglicht 
den Austausch von Erfahrungen und Ideen. Dies fördert nicht 
nur das Verständnis für unterschiedliche Perspektiven, sondern 
kann auch zu innovativen Lösungen führen. 
    Teams:  
Kolping Bregenz bietet verschiedene Fachbereiche und Grup-
pen an, je nach den Bedürfnissen der Gemeinschaft. Schließe 
dich einer Gruppe an, die deinen Interessen und Fähigkeiten 
entspricht, sei es Soziales, Bildung, Kultur, Bewegung, Spirituel-
les oder andere Themen. 
    Eigene Ideen einbringen:  
Wenn du Ideen für neue Projekte 
oder Aktivitäten hast, teile dies uns 
mit. Kolping ist grundsätzlich offen 
für neue Initiativen, die die Gemein-
schaft bereichern können. 
    Verantwortung übernehmen:  
Übernimm aktiv Verantwortung, indem du dich für Positionen im 
Vorstand oder in anderen Führungsgremien aufstellen lässt. 
Dies ermöglicht es dir, die Richtung von Kolping Bregenz mitzu-
gestalten. 

    Hilfsprojekte:  
Engagiere dich in sozialen Projekten und unterstütze unsere 
lokalen, nationalen oder internationalen Hilfsaktionen, die von 
Kolping organisiert werden. 

    Öffentlichkeitsarbeit:  
Unterstütze die Öffentlichkeitsarbeit von Kolping Bregenz, in-
dem du bei Veranstaltungen hilfst, die Gemeinschaft bekannt zu 
machen und so das positive Image von Kolping förderst. 
    Gemeinschaft fördern:  
Pflege den Gemeinschaftssinn, indem du aktiv dazu beiträgst, 
ein unterstützendes und freundliches Umfeld innerhalb der 
Kolpingsfamilie zu schaffen. 
    Mitgliedschaft:  
Werde Mitglied bei Kolping. Dies ist der erste Schritt, um aktiv 
an den Aktivitäten teilzunehmen und die Ziele der Kolping-
Gemeinschaft zu unterstützen. Ermutige andere, Kolping beizu-
treten. 
    Wie man sieht, gibt es viele Möglichkeiten, um in der Gesell-
schaft mitzuwirken. Man muss nur herausfinden, was einem 
liegt und was einem Spaß macht. Denn gesellschaftliches Enga-
gement ist nicht nur eine Pflicht, sondern auch eine Chance, um 
sich selbst zu verwirklichen. 
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    Kolping ist ein in sozialer Mit-
verantwortung stark ausgerich-
teter und international agieren-
der Verband. Durch seine enga-
gierten Programme und Aktivitä-
ten bietet er den  Menschen in 
deren jeweiligen Lebenssituatio-
nen Orientierung und Hilfe an.  
    Diese erfolgt grundlegend auf 
der Ebene der Kolpingsfamilien. 
Hier kümmern sich engagierte 
Mitmenschen um regional spezi-
fische Sozialprojekte. Beispiels-
weise werden in den Kolping Betreuungseinrichtungen Men-
schen in Notlagen mit dem Ziel unterstützt, dass sie hier wieder 
so viel Kraft und Zuversicht schöpfen können, dass ihr Alltag 
wieder selbst bewältigbar ist.  
    Global wirkt Kolping über den Wirkungskreis von Kolping 
International. Dessen Aufgabe ist es, die weltweiten Kolping 
Sozialwerke am jeweiligen Standort zu unterstützen. Die Förde-
rung von beruflichen Bildungseinrichtungen, die Förderung von 
Existenzgründungen durch Kleinkredite, die Verbesserung der 
Gesundheits- und Wasserversorgung, die Stärkung von Frauen-
rechten und die  Unterstützung von benachteiligten Kindern und 
ihren Eltern seien hier exemplarisch für den Tätigkeitsbereich 
von Kolping International erwähnt. 
    Die Wertebasis für alles Wirken bei Kolping ist die katholische 
Soziallehre. Die Würde und der Wert des Menschen sind einzig-
artig und unabhängig von der jeweiligen sozialen und wirt-
schaftlichen Stellung zu sehen.  
    Kolping ist für alle Menschen offen, besonders für die, die den 
Wert dieser Gemeinschaft erkennen und sich mit all Ihren Fä-
higkeiten und mit Wirkung an dieser Gemeinschaft beteiligen. 
Mitwirkende bei Kolping sind Beteiligte.  
    Jeder ist etwas und jeder kann etwas. Und dieses „etwas“ gilt 
es für die Kolpingbewegung zu aktivieren um es als Baustein für 
ein Bauwerk im christlichen Design einzubringen. 
    Bei Kolping geht es einerseits um das Wohlergehen jedes 
einzelnen Menschen, des Individuums, und andererseits um die 
Einbindung des Einzelnen mit allen seinen Fähigkeiten in eine 
christlich orientierte Gemeinschaft.  
    Es geht um bedarfsorientierte und fortschrittliche Hilfsange-
bote und um Rücksichtnahme auf den, der alleine nicht mehr 
imstande ist sein Leben zu meistern. Kolping ist gelebtes und 
respektvolles Miteinander.  
    Dabei liegt die Verantwortung dafür nicht nur im unmittelba-
ren sozialen Austausch, sondern auch darin, unsere Umwelt, 
unseren Lebensraum, nachhaltig im Gleichgewicht der Schöp-
fung zu halten. Kolping denkt an die Zukunft. An ein friedliches 
und für alle Menschen würdevolles Leben.  
    Unser anspruchsvolles Motto „Gemeinschaft leben, Men-
schen stärken, solidarisch handeln“ braucht Verwirklicher, also  
 

Menschen Mit.Wirkung. Damit ist jeder und jede von uns ge-
meint.  
    Der Geist Adolph Kolpings wird uns weiterhin begleiten und 
anspornen, um mit möglichst vielen vieles zu erreichen. Er mö-
ge weiterhin Leuchtturm und damit Orientierung für unser Le-
ben und unsere Gemeinschaft sein.  

Johannes Schrott 
Fachbereich Bildung & Spiritualität 

=
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    In vielen gesellschaftlichen 
Bereichen ist es beobachtbar: 
man möchte sich nicht mehr auf 
lange Zeit binden. Man möchte 
frei sein, um die sich spontan bie-
tenden Möglichkeiten nicht zu 
verpassen. 
    Auch die Kirche, die Pfarren und 
andere kirchennahen Organisati-
onen sind davon betroffen, wenn-
gleich es – bei abnehmender Mit-
gliederzahl – noch überraschend 
viele gibt, die nicht nur Mitglieder, sondern auch Mitwirker sind. 
    Das Mittun als Christ und Christtun hat einen größeren Hori-
zont als dass es der Kirche, den Pfarren und ihren Gruppen gut 
geht. Es geht darum, dass es dem gut geht, was Gott vorhat: 
nämlich die verlorene Schöpfung zurückzugewinnen, das ver-
lorene Paradies wiederherzustellen.  
    Und diesem Projekt Gottes geht es umso besser, je mehr 
Menschen sich beteiligen, mitwirken – mit ihrer Lebensenergie 
und mit ihren Fähigkeiten. Diese Fähigkeiten werden – im Jar-
gon der Bibel – zu Charismen, wenn der Hl. Geist sie verwan-
deln kann: Gaben, die dem Ganzen dienen.  
    Für dieses Projekt, das Jesus gerne Himmelreich oder Reich 
Gottes genannt hat, ist es natürlich gut, wenn es nicht nur viele 
Einzelkämpfer gibt, sondern auch viele, die sich zu „Bautrupps“ 
zusammenschließen, die dasselbe wollen, die gut 
„funktionieren und harmonieren“. So gesehen sind die Pfarren 
und z. B. auch die Kolpingfamilien zu verstehen.  
    Abgesehen von der guten, großartigen Sache, zu der wir bei-
tragen können, ist es natürlich auch so, dass das Leben 
dadurch sinnerfüllter und glücklicher wird.  
    Diese Erfahrung ist vielen zu wünschen.   

  Arnold Feurle, Präses 
 

 

Es ist keine Zeit zu jammern,  
sondern es ist Zeit zu handeln. 

 

Adolph Kolping 
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     Mitwirkschaft statt Mitgliedschaft 
Viele Vereine beschäftigen sich 
damit, wie sie Menschen zum 
Mitmachen aktivieren können. So 
war auch bei der letzten Klausur 
des Vereinsvorstands die Frage 
nach dem Finden und Anspre-
chen neuer Mitglieder ein Thema 
für regen Austausch.  
    Wie schön war dann der Mo-
ment, als wir gemeinsam erkann-
ten, es müsste eigentlich Mitwirk-
schaft statt Mitgliedschaft hei-
ßen. Irgendwo Mitglied zu sein, 

ist weit weniger motivierend, als bei einem Anliegen oder Pro-
jekt mitzuwirken.  
    Wenn ich als Mensch etwas bewirken kann, dann erfüllt mich 
das mit Freude. Ich kann meine Talente und Fähigkeiten in ei-
ner Gemeinschaft einbringen. Ich kann erfahren, dass es gut ist, 
dass es mich gibt. Talente teilen macht glücklich.  
     Mitwirken auf eine gemeinsame Vision hin  
Wenn uns als Verein klar ist, für was wir stehen und wohin wir 
uns ausrichten, dann entsteht daraus der Weg der Umsetzung 
– die Aktionen und Projekte. Dafür möchten wir gezielt Men-
schen finden und dazu einladen, ihre vielfältigsten Talente 
einzubringen. Dies alles mit Rücksicht auf die zeitlichen Mög-
lichkeiten. Denn manchmal hat man mehr Zeit und manchmal 
eben weniger. Deshalb entstehen auch neue Engagementfor-
men in Vereinen. Wir bei Kolping sind verbunden wie eine Fa-
milie, wir helfen einander und stehen ein für unsere Nächsten.  

    Mitwirken stiftet Sinn  
Wenn das, für das ich mich einsetze, mit meinen Werten über-
einstimmt, stiftet dies Sinn und stellt somit eine wichtige Säule 
für meine Gesundheit dar. Denn der Mensch strebt nach Sinn in 
seinem Dasein. Nach Beziehung. Und das ist das dritte, was 
Mitwirkung erfüllen kann.  
    Mitwirken schafft Geborgenheit 
Im gemeinsamen Tun kann man viel mehr erreichen und zu-
gleich wird das Beziehungsnetzwerk gestärkt. In Zeiten rasan-
ter digitaler Entwicklungen ist es wertvoll, bewusst auf diese 
Verbindungen zu achten.  
    Ich selbst bin glücklich darüber, in der Gemeinschaft der Kol-
pingsfamilie in Bregenz Gleichgesinnte in den Werthaltungen 
zu kennen und an gemeinsamen Projekten mitzuwirken.  
    Aus beruflichem Engagement beschränkt sich mein Mitma-
chen derzeit auf den Wirtschaftsvorstand. Zusätzlich kann ich 
Menschen in meinem Umfeld von Kolping erzählen und den 
Verein mit guten Gedanken und Wünschen mittragen.  
    Es ändern sich die Zeiten, das Leben entwickelt sich stets 
weiter und ich bin froh über das Beziehungsnetz der großarti-
gen Menschen bei Kolping.  

Annemarie Felder 
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Ich mache bei Kolping mit: 

    Da ich noch voll berufstätig bin, 

hält sich meine Mitarbeit bei Kol-

ping in Grenzen. Nichts desto 

trotz versuche ich mitzuhelfen 

und meinen Beitrag zu leisten wo 

Not am Manne ist und es meine 

wenige Freizeit zulässt. Die Mitar-

beit bei den Familientreffen ma-

chen mir besonders viel Freude. 

Mir ist es ein Anliegen mit meinen 

Mitmenschen in Frieden und 

Freude zusammen zu leben und 

ich versuche in meinem Tun den Menschen Freude zu berei-

ten und von meinem Glück und meiner Freude etwas weiter zu 

geben.  
Karin Kleinbichler 

 

 

    Während meines Zivildienstes 

im Kolpinghaus Bregenz, unter-

stütze ich sowohl die Mitarbeiter/

innen als auch Bewohner/innen. 

Meine Tätigkeit besteht darin, 

eine helfende Hand überall dort 

zu reichen, wo sie benötigt wird. 

Dies umfasst jegliche Arbeitsbe-

reiche, sei es den Rezeptions-

dienst auszuführen, die Wäsche 

zu fahren, oder dem Hausmeister 

und Tischler zu helfen. Zudem 

versuche ich, für die Bewohner/

innen immer ein offenes Ohr zu haben und ihren Alltag zu er-

leichtern, indem ich Sie bei Arztbesuchen begleite oder ver-

schiedenste Besorgungen für Sie erledige. 
Paul Kohler 

 

 

 

    Ich bin schon seit mehreren 

Jahren im Sozialdienst tätig und 

möchte gerne meine Erfahrun-

gen bei Kolping in diesem Be-

reich weitergeben. Ebenso ver-

suche ich meine kreativen Fä-

higkeiten oder die Mithilfe in 

anderen Bereichen so oft wie 

möglich anzubieten. Es macht 

mir immer wieder Freude, mich 

auch in meiner Freizeit für Men-

schen zu engagieren, denen es 

im Leben nicht so gut geht.  
Sabine Sterkendries 
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    Uns, die Mitglieder der Kol-
pingsfamilien überall auf der 
Welt, uns vereint ein gemeinsa-
mer sozialer Gedanke, ein ge-
meinsames Handeln. Wir enga-
gieren uns für Andere, die nicht so 
viel Glück haben wie wir.  
    Denn eines ist schon klar, wir 
hatten das Glück hier in Europa in 
recht guten Verhältnissen auf die 
Welt zu kommen, nicht irgendwo 
in der dritten Welt, oder einem 
Land, in dem Menschen tagtäglich 
um Dinge kämpfen müssen, die 
bei uns selbstverständlich sind.  
    Da dürfen wir also wirklich über den Tellerrand hinaus-
schauen und ein wenig von unserem Glück weitergeben. Klar 
kann ich das auch mit einer Spende machen, aber viel schöner 
ist es, aktiv selber etwas für andere zu tun. Das macht wirklich 
glücklich und zufrieden.  
    Ich durfte das schon früh erleben, diese Freude, wenn man 
sich für andere einsetzt, sich sozial engagiert. Als Jugendliche 
habe ich spontan eine Jungschargruppe übernommen, mich 
dann in der Pfarre engagiert und die schönsten Erinnerungen 
sind die, bei denen wir Jungscharführer gemeinsam für einen 
guten Zweck gearbeitet haben. Zusammen war uns keine Ar-
beit zuwider, zusammen hatten wir Spaß bei der Sternsinger-
aktion, beim Helfen in der Pfarrheim-Küche, beim stundenlan-
gen Geschirr spülen- noch ohne Spülmaschine. 
    Damals habe ich gelernt, dass soziales Engagement am 
schönsten und am leichtesten ist, wenn man es nicht alleine 
tun muss, sondern in Gemeinschaft, zusammen mit lieben 
Menschen, mit denen man sich gut versteht und die sich ge-
genseitig unterstützen. 
    Aber jetzt kommt natürlich die Grundsatzfrage: Du als Leite-
rin der Gruppe Kolping- da hängt ja viel Arbeit an dir. Bist du bei 
Kolping angestellt? Was bekommst du dafür?  - hm, dann kann 
ich nur schmunzeln, denn ja, was bekomm ich dafür, für meinen 
Einsatz, für meine Arbeit bei Kolping?  
    Zuerst einmal- kein Geld, nein, aber viel, viel mehr, etwas, 
das man mit Geld nicht bezahlen kann: Ich bin glücklich! Es 
kostet nichts, ich kann meine Talente und Fähigkeiten, alles, 
was ich gerne tue, hier einbringen und ausleben. Ich habe un-
geahnte Fähigkeiten an mir entdeckt, darf hier Dinge tun, die 
ich mir früher vielleicht nie zugetraut hätte.  
    Das gibt Selbstbewusstsein, Energie, Lebensfreude und zu-
sätzlich ohne Internet-Plattformen, oder wo viele Menschen 
heutzutage glauben, Freunde zu finden, habe ich viele wirkli-
che Freunde gefunden, die die gleichen Ansichten teilen, die 
mich unterstützen, die so sind, wie ich. Ich habe sozusagen eine 
zweite Familie gefunden, wo ich mich wohl fühle, wo ich gerne 
hingehe, weil ich dort willkommen bin, geschätzt werde und ich   

mich auch gehalten weiß, wenn es mir vielleicht mal nicht gut 
geht.  
    Du willst auch ein wenig von diesem Glück abbekommen? 
Dann hier ein Tipp von mir: Bring dich ein, mit deinen Fähigkei-
ten, engagiere dich und du wirst bald erleben, wie es auch dich 
glücklich macht.  
    Jetzt fragen sich sicher einige, was sie denn tun können, bei 
uns, wo sie sich engagieren können? Nun, da gibt es einiges, 
wo man mithelfen kann. Da gibt es zum Beispiel die “Kreativen 
Hände”. Hier wird gestrickt, genäht, gebastelt, gebacken, einge-
kocht, ... Hier kann jeder mitmachen, sein Können, seine Talente 
einbringen, sich kreativ betätigen und das Beste dabei ist, dass 
wir damit den Kolping-Sozialfonds unterstützen, denn alles, 
was wir hier sozusagen erschaffen, wird für einen sozialen 
Zweck verkauft. Kommt doch mal vorbei und lasst euch anste-
cken!  
     Was kann man noch tun? Es gibt so Vieles bei uns in der 
Kolpingsfamilie, wo man sich noch engagieren kann, wo man 
dabei sein kann, wo man Gemeinschaft erleben kann. Einfach 
hinten, auf der letzten Seite, nachlesen, was alles geplant ist 
und dann einfach vorbeikommen und teilnehmen am Glück!  

 
Idda Schrott 

Leiterin Gruppe Kolping 
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    Die Kolpingsfamilie Bregenz gibt es bereits seit rund 164 
Jahren. Schon 1928 wurde das heute bekannte Kolpinghaus 
eröffnet. Vieles hat sich seitdem getan. Aber eines bleibt immer 
gleich: Kolping Bregenz ist ein soziales Netzwerk, das gekenn-
zeichnet ist von der Fürsorge und der Verantwortung der Mit-
glieder füreinander. Aktuell ist die Kolpingsfamilie auf der Su-
che nach Freiwilligen, die sich ehrenamtlich für den Dienst der 
guten Sache engagieren wollen. 

    Scheidung, Verschuldung, Alkohol, Jobverlust: Oft löst ein 
einziger Faktor eine Entwicklung aus, die, wie ein Sog nach 
unten, dazu führt, dass Menschen die Kontrolle über ihr Leben 
verlieren.                                                                                     
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 Im Kolpinghaus Bregenz 
finden Betroffene professionel-
le Hilfe und Angebote, um ihre 
physische und psychische Ba-
lance wieder zu finden. 
    Entsprechend der Kernaufga-
be von Kolping wird „Men-
schen geholfen, das Beste 
aus ihrem Leben zu machen – 
ganz egal, wie immer ihre 
Fähigkeiten und Ressourcen 
aussehen.“ Menschen würden 
im Kolpinghaus Bregenz sowohl ein Zuhause, als auch die 
Chance zur gesundheitlichen, beruflichen und sozialen Rehabi-
litation erhalten. 
    Das betreute Wohnen im Kolpinghaus Bregenz ist gekenn-
zeichnet durch individuelle Begleitung, Wahrnehmung und 
Förderung der Stärken und durch eine selbstbestimmte Gestal-
tung des Alltags in Kreativ- und Kunstgruppen, Arbeitsprojek-
ten und der Freizeit. Genau hier setzt das neue Freiwilligen-
Projekt „Soziales Netzwerk Kolping“ an. 
 
Soziales Engagement gefragt 
    Zeit ist ein wertvolles Gut. Viele sind bereit dieses Gut zu 
teilen, wollen ihre Fähigkeiten und Talente für andere einbrin-
gen und zugleich Sinn und Wert für ihr eigenes Leben gewin-
nen. Bei Kolping Bregenz sind all die Fähigkeiten gefragt, die 
Menschen im Rahmen einer ehrenamtlichen Tätigkeit einbrin-
gen können.  
    Wir wollen mit den ehrenamtlichen Kolping-Mitgliedern, in 
Form des „Sozialen Netzwerkes Kolping“, die hauptberuflichen 
BetreuerIinnen des Kolpinghauses unterstützen. Soziales En-
gagement hilft Menschen ihr Selbstwertgefühl zu verbessern. 
Wer viel gibt, bekommt viel zurück.  
 
Vielseitige Hilfe gesucht 
    Interessierte sind herzlich eingeladen, sich beim „Sozialen 
Netzwerk Kolping“ ehrenamtlich zu engagieren. Das Aufgaben-
gebiet ist breit gefächert. Nachhilfestunden, Sprachförderung, 
Vortrag von Reiseberichten, auch gemeinsame Spaziergänge, 
können Einsatzgebiete sein. 
    Mitmachen kann jeder, der sich gerne ehrenamtlich engagie-
ren möchte. Die Einsatzmöglichkeiten, die den Interessen und 
Fähigkeiten der Ehrenamtlichen entsprechen, werden in einem 
Erstgespräch abgeklärt, in der Folge wird sichergestellt, dass 
sich diese in ihrem Aufgabenfeld zurechtfinden und bei der 
Tätigkeit ihre Wünsche und Anliegen verwirklichen können.        
Gerne können sich Interessierte auch in einem Infogespräch 
einen ersten Eindruck von der wertvollen Arbeit im Kolpingha-
us machen.  

Christoph Wüschner 
Leiter Soziales im Kolpinghaus Bregenz 

Soziales Netzwerk Kolpinghaus - Info Box 
  

Persönliche Kompetenzen stärken: 
Sprachförderung in Deutsch und Englisch (für den Alltag), Lebens-
lauf erstellen und Gespräche üben 
 
Hauswirtschaftliche Versorgung: 
Einkauf von Lebensmitteln erlernen, Grundkenntnisse selbständi-
ges Kochen erwerben, Gastgeber – gemeinsames Essen – üben, 
Vorbereitung für selbständiges Wohnen 
 
Freizeitgestaltung: 
Gemeinsame Spaziergänge durchführen, Organisation von Vorträ-
gen (Reiseberichten), Musizieren, Lesungen, Spiele, etc. 
 
Kontakt: 
Kolping Bregenz, Richard Winder, Vorsitzender 
Mail: kolpingsfamilie@kolping-bregenz.at 
Telefon 0676 / 832 408 305 

 

hÉâëäÉ=ã~ÅÜÉå=ÖäΩÅâäáÅÜÉê=

    So lautete das Motto für die vielen Frauen unter der Leitung 
von Idda Schrott, die 100 Säckle mit 13 Sorten für die Kolpin-
ghaus Bewohner in der Adventszeit  produzierten. Bei der 
Weihnachtsfeier wurde die Spende der Kolpingsfamilie  dem 
Leiter Soziales im Kolpinghaus Bregenz, Christoph Wüschner, 
mit den besten Weihnachtsgrüßen übergeben.   

  

Die  Nöte  der  Zeit  werden  

euch  lehren,  

was  zu  tun  ist. 
 

Adolph Kolping 
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píáããìåÖëîçääÉë=^ÇîÉåíÑÉìÉê=

    Zusammen mit den jungen Familien vom Familienbrunch, 
Sommerpicknick und Familienpool sowie den Kolping-
Mitgliedern haben wir uns im Advent bei einem gemütlichen 
und besinnlichen Nachmittag im Garten und Gewölbekeller vom 
Haus 3 auf die bevorstehende Adventszeit einstimmen lassen.  
    Gerade in dieser dunklen und kalten Jahreszeit war es wohl-
tuend Licht zu sehen und Wärme zu spüren. Beides konnten wir  
bei der Feuerschale erleben.  
    Zu Beginn gab es eine besinnliche Zeit mit der Gitarrenklasse 
der Musikschule Bregenz und Geschichten zum Advent. Im An-
schluss wurde der traditionelle Adventmarkt im Vereinslokal 
eröffnet. Bei der Feuerschale gab es Glühwein, Kinderpunsch/
Schiwasser, Wienerle, Maroni und Steckerl-Brot. 

    Ein gemeinsames Beisammensein mit Eltern und Kindern bot 
allen die Gelegenheit, Kontakte zu knüpfen, neue Mitglieder und 
andere interessante Familien kennenzulernen sowie die beson-
dere Atmosphäre des geschichtsträchtigen Hauses zu genießen.  

píKj~êíáåJi~íÉêåÉåä~ìÑ=
    Fröhliche Kinderaugen und zufriedene Eltern. So startete der 
St.Martin-Nachmittag mit mehreren Familien im Kolping-
Vereinslokal mit dem Basteln der Laternen, gestärkt mit Kin-
derpunsch und Kekse. Danach startete der Laternenlauf mit 

Singen von Laternenliedern durch die Stadt zur Nepomuk-
Kapelle. In der Kapelle angekommen, wurde die Martinsge-
schichte mit der Mantelteilung erzählt, in der hl.Martin mit der 
selbstlosen Geste einen Hilfesuchenden unterstützte.  Allen 
Anwesenden wurde vermittelt,  wie wichtig es gerade jetzt ist, 
hinzusehen und Hilfe anzubieten, ganz gleich auf welche Art 
und Weise. Zudem passt Sankt Martin wunderbar in die Ideolo-
gie des Adolf Kolping-Geistes. Anschließend ging es wieder 
zurück zum Vereinslokal, wo wir uns bei Kartoffelgulasch und 
Brot aufgewärmt und gesättigt haben. Ich bedanke mich bei 
allen Helfern für die Unterstützung! 

Nathalie Gumprecht 
Fachgruppe Next Generation 

få=ÇÉê=tÉáÜå~ÅÜíëÄ®ÅâÉêÉá=

Was war das für eine Freude. Teige mischen, kneten, rollen 
und ausstechen zu schönen Keksle-Formen. Die Kinder waren 
mit Begeisterung dabei und die Mamas halfen fleißig beim Ba-
cken mit. Als süßer Lohn wurden alle Keksle an die Kinder ver-
teilt.  

    Großer Beliebtheit bei unseren Mitgliedern erfreute sich die 
traditionelle Weihnachtsfeier im Kolpinghaus Bregenz.  Es war 
ein festlicher Abend, mit einer außergewöhnlichen musikali-
schen Begleitung durch die „Großdorfar Wihnachtsmusig“. Die 
schöne weihnachtliche Dekoration wurde diesmal von Irmtraud 
Garnitschnig und Monika Dintner gemacht und so versprühte 
der Kolpingsaal ein heimeliges und gemütliches Weihnachts-
flair.  Ein gemütlicher und zugleich festlicher Abend stimmte 
die Mitglieder  auf das Weihnachtsfest ein.  

tÉáÜå~ÅÜíëÑÉáÉê=
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NTM=g~ÜêÉ=hçäéáåÖ=jÉê~å=

    Als Adolph Kolping 1849 den Gesellenverein gründete, stell-
te er von Anfang an seine Gemeinschaft unter den besonderen 
Schutz des heiligen Josef.  
    Der Hl. Josef ist auch der Schutzpatron der Familien und 
Ehepaare, vor allem aber der Arbeiter. Deshalb ist er auch der 
Schutzpatron des Internationalen Kolpingwerkes und somit 
aller Kolpingsfamilien.  

    Er kann auch für den Christen des 21. Jahrhunderts leuchten-
des Vorbild sein. Insbesondere für die Männer, denn Josef war 
seiner Zeit immer voraus. So schreibt Papst Franziskus: „Heute 
stellt sich Josef dieser Welt, in der die psychische, verbale und 
physische Gewalt gegenüber der Frau offenkundig ist, als Ge-
stalt eines respektvollen und feinfühligen Mannes dar, der 
obwohl er nicht im Besitz aller Informationen ist, sich zuguns-
ten des guten Rufs, der Würde und des Lebens Marias ent-
scheidet.“  
    Wir feiern den Josefi-Tag im Rahmen des Gottesdienstes im 
Kolpinghaus am Samstag, 16. März 2024, um 18.30 Uhr. Die-
se Messfeier wird musikalisch von Maria-Luise Glantschnig 
begleitet.  Anschließend gibt es einen gemütlichen Hock im 
Vereinslokal.  

    Unsere Kolping Partnerschaftsfamilie Meran feierte am 
6.1.2024 ihr 170 jähriges Bestehen. Dies war Anlass für eine 
Abordnung des Vorstands der 
Kolpingsfamilie Bregenz, die 
Freunde in Meran zu besuchen 
und ihr zu diesem Jubiläum zu 
gratulieren. Richard Winder 
führte in seiner Grußbotschaft 
aus, dass dieses Jubiläum ein 
Anlass zur Freude, zum Feiern 
der gemeinsamen Erfolge und 
um den Blick in die Zukunft zu 
richten, bietet. Es symbolisiert 
nicht nur eine lange Geschichte, 
sondern auch die Beständigkeit, 
den Enthusiasmus und den 
unermüdlichen Einsatz der Mit-
glieder,  die das Fundament von Kolping Meran gelegt haben. 
Für Adolph Kolping ist Partnerschaft ein Weg, um gemeinsam 
für eine bessere Zukunft zu arbeiten. Sie ist Grundlage für eine 
gerechte und solidarische Gesellschaft. Kolping glaubte daran, 
dass Partnerschaft nicht nur auf gemeinsamen Zielen basieren 
sollte, sondern auf einem tiefen Verständnis füreinander.  

    Die Feierlichkeiten wurden von einem beeindruckenden Fest-
gottesdienst in der St.Georg Kirche in Obermais und einem sehr 
interessanten Festvortrag vom Kolping International General-
präses, Msgr. Christof Huber umrahmt.  

 

gçëÉÑáJcÉáÉê=

 

_ÉÖÉÖåìåÖ=~ã=pÉÉ=

    Gemeinsam wollen wir uns am 
Pfingstmontag am Bodensee 
„begegnen“. Wir treffen uns zu 
einem spirituellen Sparziergang 
und gehen dem See entlang zum 
Kloster Mehrerau.  Zu Beginn und 
unterwegs erhalten wir von unse-
rem Präses Arnold Feurle wertvol-
le geistige Impulse für unser Leben.  
Danach treffen wir uns um 18.00 
Uhr in der Klosterkirche zur Vesper 
der Mehrerauer-Patres. Anschließend gibt es noch einen ge-
mütlichen Hock im Gasthaus Lamm.  
Termin: Montag, 20. Mai 2024, 17.00 Uhr,  Hafen-Molo 
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dÉåÉê~äîÉêë~ããäìåÖ=

    Auf Grund der großen Nachfrage bei der ersten Führung im 
November gibt es nun eine weitere Möglichkeit, das Geheimnis 
Riedenburg zu erfahren.     

    Es gibt viele Erzählungen und Geschichten rund um die Rie-
denburg, die im 19. Jhd. dem Baron von Pöllnitz gehörte, bevor 
die Anlage 1853 vom Orden „Sacre Coeur“ erworben wurde 
und zu einer Klosterschule adaptiert wurde. Neben der se-
henswerten neugotischen Klosterkirche sind es vor allem die 
unterirdischen Gänge und Luftschutzbunker aus dem zweiten 
Weltkrieg, die manches Geheimnis haben.  Wolfgang Sieber, 
der Verwalter von Riedenburg, wird uns im Rahmen einer Füh-
rung durch die Klosteranlagen führen. 
    Termin: Sonntag, 25.2.2024, 15.00 Uhr, Treffpunkt Kirche. 
Begrenzte Teilnehmeranzahl, daher ist eine Anmeldung un-
bedingt notwendig: Idda Schrott, Telefon 0676 / 832 405 158 
oder per Mail: kolpingsfamilie@kolping-bregenz.at 

    Wir laden hiermit alle Mitglieder der Kolpingsfamilie Bre-
genz zur nächsten ordentlichen Generalversammlung ein.  

Termin: Freitag, 26. April 2024, 17.00 Uhr, Kolpinghaus. 

Die Einladung mit Tagesordnung wird zeitgerecht jedem Mit-
glied übermittelt. Neu: Einladungen werden per Mail versendet 
- sind lt. neuem Statut rechtsgültig.  

dÉÜÉáãåáë=oáÉÇÉåÄìêÖ=

hçäéáåÖ=jÉê~å=òì=d~ëí=áå=_êÉÖÉåò=

    Wir freuen uns sehr, dass der Vorstand unserer Partner-
Kolpingsfamilie Meran uns besuchen kommt. Am Donnerstag, 
25. April  2024 kommen unsere Meraner Freunde um die Mit-
tagszeit in Bregenz an. Am Nachmittag fahren wir mit ihnen 
zum Frauenmuseum nach Hittisau und besichtigen die reno-
vierte Kirche in Lingenau. Abends sitzen wir in gemütlicher 
Runde zusammen.  

    Der Freitag 26. April 2024 beginnt mit einer gemeinsamen 
Sitzung der Vorstände im Berghaus Pfänder. 
    Um 17.00 Uhr sind die Meraner unsere Gäste bei der Gene-
ralversammlung.  
    Am Samstag 27. April 2024 fahren wir in der Früh nach 
St.Gallen und besuchen dort die weltberühmte Stiftsbibliothek 
und die sehenswerte Stiftskirche. Anschließend reisen unsere 
Freunde wieder nach Meran zurück.  
    Gerne können Mitglieder am Besuchsprogramm teilnehmen. 
Bitte um Anmeldung an Idda Schrott, Tel. 0676/832 405 158. 

cêΩÜäáåÖëÑÉáÉê=

    Wir laden alle Mitglieder zu einem 
gemütlichen Nachmittag ein, bei 
dem wir Kaffee und Kuchen sowie 
eine Jause servieren.  Herbert 
Flatz, bekannt als ausgezeichneter 
Fotograf, wird einen eindrucksvollen 
Lichtbildervortrag über die sehens-
werten Jahreszeiten in Vorarlberg 
zeigen. Vielleicht bringt er noch sei-
ne Gitarre mit (?) 

Termin: Freitag, 10. Mai 2024, 
15.00 Uhr, Kolpinghaus Bregenz 

Anmeldungen an Idda Schrott, Telefon 0676 / 832 405 158 
oder per Mail: kolpingsfamilie@kolping-bregenz.at 

Ohne Freude, ohne Erheiterung  
kann das Menschenherz nicht sein,  

am wenigsten in der Jugend. 
 

Adolph Kolping 
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aáÉ=råîÉêÄáåÇäáÅÜÉå=

     Beim Kolpinggedenktag am 4.12.2023 wurde unser Ehren-
mitglied Toni Feigl für seine 65 jährige Mitgliedschaft  und für 
sein bemerkenswertes Kolping Engagement geehrt. 

    Er stammt aus St.Pölten und kam als 23 jähriger nach Vor-
arlberg. Seit dem 1.1.1958 ist er Mitglied von Kolping Bregenz 
und wohnte als junger Mann im Kolpinghaus.  
    Sogleich engagierte er sich bei Kolping, wurde 1959 Senior 
der Gruppe Kolping und 1963 auch Landes-Senior Vorarlberg.  
In seine Funktionärszeit fiel auch die 100 Jahr-Feier mit einem 
großen Kolpingfest.  
    In den Jahren 1961 und 1962 fanden unter seiner Leitung das 
vielbeachtete Forum der Jugend statt, sowie eine große Veran-
staltungsreihe mit Referaten und anschließendem Tanzabend.  
    In den Siebziger-Jahren kam es zu großen Veränderungen in 
der Bewohnerstruktur des Kolpinghauses als Gesellenhaus 
und Arbeiterwohnheim.   
    Mit großen Anstrengungen wurde dann Mitte der Achtziger-
Jahre das Gesellenhaus in ein Haus für „betreutes Wohnen“ 
umgewandelt. Toni war damals viele Jahre Obmann des Bau-
Ausschusses und Aufsichtsrates, sowie im Wirtschaftsvorstand 
und verfasste  zahlreiche Artikel für die Vorarlberger Zeitun-
gen.  
    Sehr große Verdienste erwarb sich Toni Feigl, als er zusam-
men mit Adi Baldreich und Egon Pehr die große Katastrophe 
1999 bzw. 2000 mit guten Konzepten verhindern konnte. Die 
geglückte Sanierung des Kolpinghauses hat uns ein gutes Erbe 
hinterlassen.  
    Seit 2014 ist Toni Feigl Ehrenmitglied der Kolpingsfamilie 
Bregenz. Die Kolping Österreich Präsidentin , Christine Leopld, 
überreichte ihm auf Grund seiner besonderen Verdienste in 
Wien die Goldene Ehrennadel von Kolping Österreich.  
    Für 65 Jahre Mitgliedschaft überreichte ihm das Präsidium 
Bregenz die Dankesurkunde und die Goldene Kolpingnadel mit 
Stern.      
    Wir danken ihm sehr herzlich für seinen unermüdlichen Ein-
satz! 
 
 

 

qçåá=cÉáÖä=J=SR=g~ÜêÉ=jáíÖäáÉÇ=

Streiflicht - Kommentar von Thomas Matt in den 
Vorarlberger Nachrichten am 13.12.2023 
 

    Der Gastgeber wartet noch ab. Die Au-
gen gleiten nochmals über die Teilneh-
merliste. Insgeheim weiß er längst, was 
zu tun ist. Das Häkchen hinter den Namen 
kann er sich sparen. Sie kommen nicht 
mehr. Das Konzert beginnt, die Lesung, 
das Essen wie so oft in diesen Tagen: Er 
streicht Namen durch. Stühle bleiben 
leer. Vielleicht war das Wetter zu 
schlecht? Oder es hat sich noch etwas 
Besseres gefunden? 

    Die Unverbindlichen gab es immer. Aber ihre Fraktion ist merk-
lich größer geworden. Gewohnheitsmäßig melden sie sich zu allen 
Veranstaltungen, die nichts kosten oder keine Konsequenzen er-
ahnen lassen.  
     Sich entschuldigen, wenn man verhindert ist, muss als furcht-
bar uncool gelten. Vielleicht sind sie auch der Ansicht, der Platz 
stünde ihnen zu? Sollen sich mal nicht so haben, die Veranstalter! 
Sind ja sowieso vor Ort. Fällt doch gar nicht auf, wenn ich fehle. 
Und überhabt: meine Entscheidung! So verzweifeln Ärzte an Pati-
enten, die ihre Termine nicht einhalten. Gastwirte wehren sich, 
weil sie es satthaben, auf reservierten Tischen sitzen zu bleiben, 
und verlangen Geld dafür, dass sie die Plätze freihalten. Das kön-
nen Veranstalter, die anderen nur eine Freude machen wollen und 
keinen Eintritt verlangen, nicht. Die können nur eines Tages ent-
nervt das Handtuch werfen. Die Unverbindlichen ließe das kalt. Sie 
würden es nicht einmal bemerken.  

In eigener Sache  
 
Und wie im Kommentar oben recht treffend formuliert,  ist es uns 
als Veranstalter des Weltgebetstags mit Schlachtpartie und des 
Kolpinggedenktags mit Mittagessen auch so ergangen.  Es gab 
zwar viele  Anmeldungen, aber  letztendlich viele leere Sessel und  
zu viel vorbereites Essen. Das war für uns sehr betrüblich.  
    Im Vorstand haben wir darüber gesprochen und das Ergebnis 
ist, dass beide Veranstaltungen, also die Schlachtpartie am Welt-
gebetstag und der Kolpinggedenktag mit dem Mittagessen nicht 
mehr durchgeführt werden. Wir reduzieren den Gedenktag auf 
eine festliche Messfeier mit unserem Präses in der Herz-Jesu-
Kirche. Die Mitgliederehrungen werden bei der Generalversamm-
lung durchführt. 
    Wir bitten um Verständnis für diese Maßnahme. Die Vorberei-
tungen kosten viel Zeit und Energie, zusätzlich entstehen auch 
noch die Kosten für die nicht konsumierten Lebensmittel. 
    Auch unsere Gemeinschaft funktioniert nur durch „Mitwirk-
schaft“ (siehe Seite 1). 
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t~ë=áëí=ÉáÖÉåíäáÅÜ=Éáå=mê®ëÉë\=
     Der Einsatz der 
Banner im Kolping-
werk wurzelt in der 
Erinnerung an den 
Sieg Christi über  den 
Tod. Wie eindrucks-
voll ist ein Fahnen-
meer, verbunden mit 
feierlicher Musik, gro-
ßen Gesten, getaucht 
in ein glanzvolles 
Licht. Wenn Mitglie-
der im Kolpingwerk 
Banner tragen, drü-
cken sie damit etwas 
ganz anderes aus: Sie 
stehen zu Jesu Tod 
und Auferstehung im 
Zeichen des Kreuzes. 
Wir verstecken uns 
nicht in der Anonymi-
tät, sondern zeigen 
Flagge und bekennen uns zu Christus.  
    Zu welchen Anlässen zeigen Kolpingmitglieder Flagge? Neben 
Gottesdiensten sind es Prozessionen, wo die Banner getragen 
werden. Auch bei Jubiläen und Gedenktagen sind die Banner das 
äußere Zeichen der weltweiten Kolping-Zusammengehörigkeit. 
Bannerträger der Kolpingsfamilie Bregenz ist Hanspeter Pfeiffer.  

    Präses (lateinisch, eigentlich „vor etwas sitzend“; Mehrzahl Prä-
sides, Präsiden) ist die Bezeichnung für leitende Geistliche . Im 
Kolpingwerk beschränkt sich die inhaltliche Arbeit der Geistlichen 
Leitung nicht ausschließlich auf das Vorbereiten von Gottesdiens-
ten, Gestalten von Andachten oder ähnlichem. Die Geistliche Lei-
tung bietet Formen und Wege an, damit die Mitglieder ihr persön-
liches geistliches Leben stärken, ihr religiöses Wissen vertiefen 
und ihren Glauben als 
Christen in Kirche und 
Gesellschaft ent-
schieden zur Wirkung 
bringen können.  
    Die menschliche 
und spirituelle Beglei-
tung der Arbeit im 
Verein kann vielfältig 
gestaltet werden. Bei-
träge der Geistlichen 
Leitung können auch 
ein Impuls bei Veran-
staltungen oder Texte 
für Veröffentlichun-
gen sein. Auch die 
Förderung der Kom-
munikation der Kol-
pingsfamilien in ei-
nem pastoralen Raum 
kann eine Aufgabe 
sein, sowie die Vernetzung mit der Pfarrgemeinde und anderen 
Gruppen. Bei der Kolpingsfamilie Bregenz ist Pfr. Arnold Feurle 
seit 35 Jahren Präses. 
 

 

_~ååÉêíê~ÖÉå=áëí=Éáå=_ÉâÉååíåáë=

 

hçäéáåÖëÑ~ãáäáÉ=ãáí=łë7\=

    „Kolpingfamilie“ oder „Kolpingsfamilie“, das ist hier die Frage – 
und ist doch keine: Denn das „s“ ist keineswegs ein sogenanntes 
Fugen-s, das das Wort lediglich vermeintlich wohlklingender 
macht. Vielmehr drückt es den Genetiv und damit die starke Ver-
bindung der beiden Wortteile zueinander aus. Kolpingsfamilie – 
das ist die Familie Kolpings. Der Name ist Programm und macht 
auch nach außen hin deutlich, dass wir uns auf Leben und Wirken 
unseres Verbandsgründers Adolph Kolping berufen. Wie aber 
kam es zur „Kolpingfamilie“? Vermutlich über regionale Sprech-
gewohnheit, Unbekümmertheit, Gewöhnung etc. Mit dem gerade 
genannten Wissen sollte es aber nicht schwer fallen, sich wieder 
auf die korrekte Urfassung „Kolpingsfamilie“ zu besinnen, die 
natürlich in Satzung und Leitbild und sogar im Duden steht und 
tatsächlich auch vom Großteil der Kolpingsfamilien verwendet 
wird.  

 

t~ë=áëí=~ìÑ=ÇÉê=_~ååÉêëéáíòÉ\=
    Schon tausendmal gesehen, aber selten 
betrachtet: die Spitze des Kolping-Banners. 
Entdeckenswert! Diese Spitze transportiert 
eine Botschaft. Zirkel und Hammer sind dar-
gestellt als Zeichen für das Handwerk. In ei-
nem Kreis stehend, lassen diese Symbole die 
Umrisse eines Menschen und eines Hauses 
erahnen. Über all dem steht das Kreuz – kom-
pakt, aber nicht erdrückend – das Zeichen für 
den Glauben.  

 

Tut jeder in seinem Kreise  
das Beste, wird’s bald in der Welt  

auch besser aussehen.  
 

Adolph Kolping 
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Impressum: Kolping Kontakt ist eine Informationsschrift für Mitglie-

der und Freunde von Kolping Bregenz.  Redaktion: Richard Winder; 

Telefon 0676 / 832 408 305, kolpingsfamilie@kolping-bregenz.at;  

Kolpingplatz 9, 6900 Bregenz 

Spendenkonto Kolping Bregenz Sozialfonds 

AT20 3700 0000 0380 5835 

 

råëÉêÉ=å®ÅÜëíÉå=^âíáîáí®íÉå=

Februar 2024 

02.Fr Geburtstags-Piccolo für die Februar-Geborenen und 
 alle Mitglieder sind eingeladen.  Vereinslokal, 9.30 Uhr 
09.Fr Bromiger Fritag-Kaffee, Faschingskrapfen für Alle, 
 Vereinslokal, ab 9.30 Uhr 
11. So Gemeinschaft Kolping Klapptoast Familientreffen, 
 Kolpinghaus, von 14.00 bis 17.00 Uhr, Anmeldung per 
 WhatsApp 0664 16 55 590 Nathalie Gumprecht 
17.Sa Messfeier im Kolpinghaus, anschließend  
 gemütlicher Hock im Vereinslokal, 18.30 Uhr 
25.So Riedenburg Führung Bunker und Kirche, 15.00 Uhr 
 Anmeldung bei Idda Schrott, Tel. 0676/832 405 158 

April 2024 

05.Fr Geburtstags-Piccolo für die April-Geborenen und  alle 
 Mitglieder sind eingeladen.  Vereinslokal, 9.30 Uhr 
14.So Gemeinschaft Kolping Klapptoast Familientreffen, 
 Kolpinghaus, von 14.00 bis 17.00 Uhr, Anmeldung per 
 WhatsApp 0664 16 55 590 Nathalie Gumprecht 
20.Sa Messfeier im Kolpinghaus, anschließend  
 gemütlicher Hock im Vereinslokal, 18.30 Uhr 
26.Fr Generalversammlung, Kolpinghaus, 17.00 Uhr 
 Anmeldung bei Idda Schrott, Tel. 0676/832 405 158 

Termine  in  den  persönlichen  Kalender  

eintragen  oder  sichtbar  aufhängen! 

März 2024 

01.Fr Geburtstags-Piccolo für die März-Geborenen und 
 alle Mitglieder sind eingeladen, Vereinslokal, 9.30 Uhr 
10.So Gemeinschaft Kolping Klapptoast Familientreffen, 
 Kolpinghaus, von 14.00 bis 17.00 Uhr, Anmeldung per 
 WhatsApp 0664 16 55 590 Nathalie Gumprecht 
16.Sa Messfeier (Josefi-Feier) im Kolpinghaus,  

03.Fr Geburtstags-Piccolo für die Mai-Geborenen und  alle 
 Mitglieder sind eingeladen, Vereinslokal, 9.30 Uhr 
10.Fr Frühlingsfeier für  alle Mitglieder, Lichtbildervortrag 
 von Herbert Flatz, Kolpinghaus, 15.00 Uhr 
12.So Gemeinschaft Kolping Klapptoast Familientreffen, 
 Kolpinghaus, von 14.00 bis 17.00 Uhr Anmeldung per 
 WhatsApp 0664 16 55 590 Nathalie Gumprecht 
18.Sa Messfeier im Kolpinghaus, anschließend  
 gemütlicher Hock im Vereinslokal, 18.30 Uhr 
20.Mo Begegnung am See - Spirituelle Wanderung nach 
 Mehrerau, Treffpunkt Hafen Molo 17.00 Uhr 
27.Mo Kolping Maiandacht mit Musikbegleitung 
 Herz-Jesu-Kirche, 19.00 Uhr 

Mai 2024 

Juni 2024 

07.Fr Geburtstags-Piccolo für die Juni-Geborenen und  alle 
 Mitglieder sind eingeladen, Vereinslokal, 9.30 Uhr 
09.So Gemeinschaft Kolping Klapptoast Familientreffen, 
 Kolpinghaus, von 14.00 bis 17.00 Uhr, Anmeldung per 
 WhatsApp 0664 16 55 590 Nathalie Gumprecht 
15.Fr Gottesdienst im Kolpinghaus, anschließend  
 gemütlicher Hock im Vereinslokal, 18.30 Uhr 
29.So Familienausflug mit Andacht und Kohleschürfen 
 Stollen, oberhalb von Langen, 15.00 Uhr 
 Anmeldung bei Idda Schrott, Tel. 0676/832 405 158 

regelmäßige Gruppen-Treffen 

 Kaffee am Fritag-Vormittag - Ankerplatz für Alle 
jeden Freitag von 9.30 bis 12.00 Uhr im Vereinslokal Haus 3 

 Kolping Kreative Hände - schöne Dinge selbstgemacht 
alle 2 Wochen am Donnerstag im Vereinslokal Haus 3 um 16.30 
Uhr, nächster Termin:  8.Februar 2024  
 Kolping Kegeln in geselliger  Runde 
jeweils im ATSV-Heim in Hard um 17.00 Uhr, nächste Termine: 
9. Februar,  23. Februar, 15. März, 29. März 2024 
 Kolping Gymnastik Gruppe  
jeden Donnerstag von 19.00 bis 20.00  Uhr im Kolpinghaus 

 Kolping Freundeskreis Gymnastik 
jeden Mittwoch von 9.00 bis 10.00 Uhr im Kolpinghaus 
 Kolping Fotoclub 
jeweils letzter Donnerstag im Monat um 16.00 Uhr Kolpinghaus 

 Kolping Yoga Gruppe 
jeden Mittwoch  von 18.30 bis 20.00 Uhr im Kolpinghaus 
 Kolping Jassen und Kartenspiele 
alle 2 Wochen am Montag im Vereinslokal Haus 3 um 14.30  
Uhr, nächster Termin: 12.2., 26.2. usw. 
 
Nähere Informationen zu den regelmäßigen Kolping-Treffen bei 
Idda Schrott, Telefon 0676 / 832 405 158 


